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spreche.- 
Türkenschanzpark E. B. Warum eigentlich?- 
Lese allerlei von Vicente (im span. Theater).- 

15/10 Vm. bei Popper-Lynkeus;- der körperlich sehr herabkommt 
aber im Gespräch noch sehr frisch und mit seinem bald erscheinenden 
Kriegsbuch sehr zufrieden ist. 

Zu Tisch R. L.; sie sonnt sich auf meiner Terrasse.- 
Den Nachm, vertrödelt.- 
Mit Hans, meinem Neffen Rmdth., Florian Geyer (Klopfer, sehr 

starker Eindruck). 
Lili kam aus dem Teil im Burgth.- 

16/10 S. Wieder ein Fliegetraum,- im freien, hoch über Bäume, ganz 
ohne Empfindung eines Wunders. Träume so heitrer Art (was weiß ich 
nicht) dass ich laut lachend erwachte (mitten in der Nacht). Einige Mal 
von M. G. geträumt, einmal, daß sie Tabak-Trafikantin. 

Spazierg. Kahlenberg, über Hohe Warte zurück. Versucht der Nov. 
nachzudenken, aber stets durch die bittern Gedanken gestört. 

Nm. an der Novelle. 
Zur Hofrätin. Thee.- Sprach Besnard, Dunan, Minister Heinold 

(über die Völkerbundliga) Herterich (über seine Tellinszenirung) Ju- 
lius Bauer (über vergangne Zeiten) Irene Auernheimer (über „Cham- 
bres sep.“ und dergleichen) Friedell u. a.- 
17/10 Dictirt Briefe.- Kolap zu Tisch.- 

Nm. an der Novelle.- 
Z. N. Specht’s.- (Seine Verhandlung mit Fischer wegen des Buchs 

über mich.- Seine Absicht, ein Büchlein „Mahler’s Ehe“ zu schreiben, 
womit Alma selbst einverstanden, ich rathe ab.) Kein guter Nachge- 
schmack.- 
18/10 Vm. bei Dir. Stern, Allianz; Filmgespräch;- Verlangen der 
Nordisk F. nach Ablösung der Urheberrechte.- Der mißlungne Anatol 
Film in Amerika, der ganz lächerlich zu sein scheint.- 

Vth.- Mit Schulbaur die Besetzung der „Leb. Std.“ besprochen.- 
Nm. Verwaltungsdir. Rosen Berlin Deutsches Theater, wegen 

Anatol. Ich bestehe auf Zahlung der Conv.-Strafe für Schwestern zu 
wohlthätigen Zwecken.- Über Berl. Theaterverhältnisse im allge- 
meinen; Klopfer, holl. Gastspielprojecte etc.- 

- Vorher Dr. Wittels;- in Popper Angelegenheiten. Gespräch über 
den Roman im allgemeinen; und die geringe Eignung der Deutschen 
(und Juden) zum Romanschreiben.- 

- Hr. Reiner und Frau Else (einstige Singer). Sie spricht von ihrem 


